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Blitzlichter



Der Rückkauf der Patscherkofelbahnen durch die Stadt- 
gemeinde Innsbruck hat viele Diskussionen ausgelöst und 
eine Reihe von Fragen aufgeworfen. Auch der Igel ist an-
gesichts der vielen Pressemeldungen und Gespräche nach-
denklich geworden.

Eine neue Seilbahn soll kommen. Was wird das für eine Bahn sein, 
und von wo aus wird sie künftig die Menschen auf den Patscherkofel 
bringen? Ist die neue Talstation an der Römerstraße? Oder doch im Ort? 
Oder vielleicht beides? Ist die Bahn im Winter wichtiger als im Sommer? 
Was passiert mit der alten Talstation? Kommt dort vielleicht ein Muse-
um? Vielleicht das „Haus der Kunst“? Oder werden dort Wohnungen 
errichtet, vielleicht sogar auf der ganzen Zimmerwiese? Das heißt, der 
lang ersehnte Sportbereich Zimmerwiese kommt nicht? Wann bekommt 
Igls adäquate Sportanlagen und Jugendeinrichtungen wie in anderen 
Stadtteilen von Innsbruck? Wann kommt der neue Lebensmittelmarkt, 
wann die neue Ordination für den praktischen Arzt? Wie sieht es mit den 
Investitionen in die Infrastruktur aus? Können sich die Geschäfte und Be-
triebe halten und siedeln sich neue an? Wie geht es weiter?

Fragen über Fragen. Die Frage Nummer Eins müsste aber lauten: „Wie soll 
sich der Ort Igls grundsätzlich entwickeln?“ Soll sich Igls auch in Zukunft 
in Richtung einer ausgewogenen Mischung aus Wohnen, Naherholung, 
Städte-, Kongress- und Gesundheitstourismus weiter entwickeln? Hoffen 
wir, dass all die Überlegungen und Diskussionen zu den richtigen Ent-
scheidungen führen werden, für ein weiterhin lebens- und liebenswertes 
Igls.
 Euer Igel  
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Editorial

Quo vadis, Igls?

15. Februar 2015
Faschingssonntag 2015
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Offener Brief
Der Pakt der Igler 
mit der Stadt 
Innsbruck
Sehr geehrte Frau Bürgermeisterin 
Mag.a Oppitz-Plörer!

Viele Igler plagt derzeit eine große Sorge: 
Nach der Rücknahme der Patscherkofel-
bahnen durch die Stadt Innsbruck könnten 
– wie medial berichtet - große Verände-
rungen bevorstehen, welche massiv auf 
die charakteristische örtliche Struktur des 
Stadtteils einwirken würden. Im Gefolge 
der im Raum stehenden Einstellung der 
Pendelbahn, der Auflassung der Talstation 
im Zentrum von Igls und Verlagerung des 
Skibetriebs an die Römerstraße könnten die freigewordenen Grundstücke 
rund um die Talstation einschließlich der beliebten Schiwiese einem großflä-
chigen Wohnbauprojekt der Stadt für mehrere hundert neue Bewohner und 
Bewohnerinnen zugeführt werden. Die Igler fürchten, dass sie angesichts 
der für die Stadt attraktiven Nutzbarmachung der Grundstücke wenig bei 
Entscheidungen mitzureden haben werden, die unmittelbar in den gewach-
senen Siedlungs-, Kultur- und Erholungsraum von Igls einwirken. Und sie le-
gen darauf Wert, dass ihr Wunsch nach Bewahrung der darauf gegründeten 
Identität nicht als exklusiver Wunsch nach „splendid isolation“ abgetan wird.

In dieser Situation sollte man zurückschauen auf die frühen 90er Jahre. Eine 
Mehrheit der Igler Bevölkerung hatte sich – unzufrieden mit der lokalen 
Stadtpolitik - in einer bemerkenswerten Umfrage für die Loslösung des im 
Jahr 1942 diktatorisch der Stadt eingemeindeten Stadtteils und die Wieder-
herstellung der ursprünglich selbständigen Gemeinde Igls ausgesprochen. 
Dem damals neugewählten Bürgermeister der Stadt Innsbruck, Herwig 
van Staa, gelang es jedoch, in einem Pakt der Bürgerbewegung „pro Igls“ 
mit der Stadt (sowie einem beträchtlichen Teil der Igler Bevölkerung selbst, 
die mit durchaus beachtlichen Gründen gegen die Loslösung auftrat) einen 
Kompromiss zu finden, der zur Konstituierung des 20-köpfigen Stadtteil-
ausschusses mit zehn gewählten Igler Vertretern, der heutigen Stadtteil-
vertretung, führte. Damit war – trotz der an sich geringen rechtlichen Kom-
petenzen des Ausschusses - ein politisch anerkannter Ansprechpartner der 
Stadt bzw. ein anerkanntes Sprachrohr gegenüber der Stadt für die örtlichen 
Interessen von Igls geschaffen. Die ursprünglich geforderte Selbständigkeit 
von Igls wurde durch die faktisch funktionierende Autonomie als (vorläufig) 
erfüllt angesehen.

Am Wort „funktionierend“ und „vorläufig“ ist in der heutigen, gewiss nicht 
leicht zu lösenden Situation anzuknüpfen. Der Stadtteilvertretung Igls, die 
nach wie vor höchste Legitimation durch die Bevölkerung genießt, wie die 
geradezu prohibitiv geforderte und dann doch erreichte starke Partizipati-
on der Bevölkerung bei der Neukonstituierung des Stadtteilausschusses im 
Jahr 2012 gezeigt hat, ist ein echtes (!) Mitspracherecht bei den anstehen-
den Entscheidungen einzuräumen, will man nicht die unselige Spaltungs-
debatte neu entfachen. Dass in der Stadtteilvertretung Igls sachliche und 
durchdachte Konzepte diskutiert und vorgeschlagen werden, hat gerade 
wieder die letzte allgemeine Aussendung zum Patscherkofel im Jänner 2015 
gezeigt!
 Univ.-Prof. Dr. Bernhard Eccher

Ärztliche 
Nachfolge 
gesichert

von Klaus Defner

Mit Ende Juni wird Dr. Ludwig Pittl nach Jahr-
zehnten ausgezeichneter Arbeit seinen wohl-

verdienten Ruhestand antreten. Im Februar hat die 
Ärztekammer seinen Nachfolger als Kassenarzt in Igls 
festgelegt. 

Dr. Ernst Waldhart, praktischer Arzt und Facharzt für 
Neurologie, übernimmt per Juli nicht nur die Praxis 
im Alten Rathaus sondern auch zwei der Mitarbeite-
rinnen. Damit ist die Kontinuität eines praktischen 
Kassenarztes in Igls gesichert.  

Seit 35 Jahren 
praktischer Arzt in Igls: 

Medizinalrat Dr. Ludwig 
Pittl geht im Juni in 

Pension.

Mahnende Worte: Bernhard 
Eccher war Vorsitzender der 

Stadtteilvertretung Igls in der 
ersten Legislaturperiode 

1995 bis 2000.
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Liebe Iglerinnen und Igler!

Das Thema Zukunft der Patscherkofelbahn und 
die Folgen für den Bereich rund um die derzei-

tige Talstation sind momentan die alles beherrschen-
den Themen in Igls. Da zwischen Redaktionsschluss 
und Erscheinen der vorliegenden Ausgabe des Igel 
wichtige Entscheidungen gefallen sein werden, 
wird die Stadtteilvertretung über die tagesaktuellen 
Neuheiten in bewährter Form mit Postwurf an alle 
Haushalte informieren. Stattdessen haben wird den 
früheren Vorsitzenden der Stadtteilvertretung, Dr. 
Bernhard Eccher gebeten, ob wir seinen offenen Brief, 
der gekürzt als Leserbrief in der Tiroler Tageszeitung 
erschien, veröffentlichen dürfen. 

Gesundheitsregion Mittelgebirge
Weiters haben wir Dr. Andreas Wieser, der die Grundi-
dee für ein regionales, gemeindeübergreifendes Ent-
wicklungsprojekt auf dem Mittelgebirge geliefert hat, 
welches jetzt welche jetzt von Bürgermeisterin und 
vom Planungsverband südöstliches Mittelgebirge 
aufgegriffen wurde, um einen Gastkommentar zum 
Thema Gesundheitstourismus gebeten.

Mag. Klaus Defner, 
Vorsitzender Stadtteilvertretung Igls

Bericht des Vorsitzenden
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Gastkommentar 
von Andreas Wieser

Igls entwickelte sich seit Ende 
des 19. Jahrhunderts in we-
nigen Jahren von einem be-

scheidenen Dorf zu einem inter-
nationalen Höhenkurort ersten 
Ranges. Die damaligen Erfolgs-
faktoren können auch heute noch 
als Basis für die Gesundheitsre-
gion im Mittelgebirge genützt  
werden.

Definition von 
Gesundheitstourismus heute

Das medizinische Versorgungs-
system befindet sich in einem 
Umbruch von der Funktions- zur 
Erlebnismedizin“ oder „Von der 
Komplementär- zur Integrations-
medizin“. 

Das Gesamtspektrum von Gesund-
heitstourismus reicht von klas-
sischen medizintouristischen über 
Rehabilitationsaufenthalte bis hin 
zu (Medical) Wellnessurlauben. Derart 
gestaltete Wellnessurlaube enthalten so-
mit eine durchaus pädagogisch relevante 
Dimension im Sinne von Gesundheitsbil-
dung. 

Regionale Erfolgsfaktoren
Es ist erfreulich, dass nach aktuellem sta-
tistischen Gesundheitsbericht des Amtes 
der Tiroler Landesregierung [2012], die 
Lebensqualität von vier Fünfteln der Tiro-
ler Bevölkerung als gut oder sehr gut be-
urteilt wird. 

Wenn eine Zielsetzung in Richtung Ge-
sundheitstourismus erfolgen soll, so ist 
eine authentische Destinationsentwick-
lung als „Gesunde Gemeinde“ aus tou-
rismuspolitischer und ökonomischer 
Perspektive zu forcieren, und auf die Inte-
gration der Bevölkerung zu achten.

Die zahlreichen medizinischen universi-
tären Ausbildungsstätten und Fachhoch-
schulen wie z.B. „Privatuni für Gesund-
heitswissenschaften UMIT“ sind Garant für 
eine große Dichte von Gesundheitsexper-
ten, Ärzten und Therapeuten. 

Zwei erfolgreiche im internationalen 
Markt agierende gesundheitstouristische 

Vom internationalen Höhenluftkurort Igls 
zur bedeutensten Gesundheitsregion der Alpen?

Leitbetriebe  (Lanserhof und Parkhotel 
Igls) beweisen, dass sich diese Region mit 
ihren hervorragenden natürlichen und kli-
matischen Bedingungen und der Nähe zur 
Stadt Innsbruck, für eine Weiterentwick-
lung in dieser Nische besonders eignet. 

Ausblick 2025 
(A. Wieser, B. Schösser)

Destinationsentwicklung Igls und Umge-
bung, mit Schwerpunkt „Gesundheits-, Se-
minar- und Bildungstourismus“

Nur wenn es gelingt, Gesundheit inter-
sektoral in die regionale Gesamtpolitik zu 
integrieren, stellen sich die gewünschten 
emotionalen Erlebnisse für die Bereisten 
und die Reisenden dar.

• Die Schaffung eines „Rekreations-
 raumes“ für die lokale Bevölkerung mit 
 sinnvollem Freizeitangebot.
• Ausbau der bestehenden 
 Einrichtungen wie z.B. Lanserhof, 
 Parkhotel, Sporthotel, Schlosshotel, 
 Sonnenpark Lans, und dem Lansersee
• Ansiedelung neuer moderner 
 gesundheitstouristischer Angebote, 
 wie ein Spa Resort mit Badeein-
 richtungen für Einheimische und Gäste. 

• Die Philosophie einer „Gesundheits- 
 und Wellness-Destination“ 
• Die Aufgabe ist es, eine Vision, und ein 
 Leitbild sowie ein schlüssiges 
 Marketingkonzept zum Aufbau einer 
 Regionalen „Gesundheits-Marke“ zu 
 erstellen.
• Eine Einbindung der Umland-
 gemeinden im südlichen 
 Mittelgebirge von Patsch bis Tulfes 
 zur gesamten Region unter einer 
 einheitlichen Marke ist unumgänglich. 
• „Dorfentwicklungen mit regionaler 
 Abstimmung“ (Lebensqualität im 
 Dorf, Gesunde Region, Leben & 
 Arbeiten, Touristische Entwicklung, 
 Gewerbe) 

Zum Autor: 
Dr. Andreas Wieser wohnt in Lans, 
war 1984 Gründer und ehem. Ge-
schäftsführender Gesellschafter des 
Gesundheitszentrum Lanserhof.

Lange Kurtradition: Das heutige Parkhotel 
empfahl sich schon in der Kaiserzeit für seine 

Kuren. Quelle: „Internationaler Luftkurort Igls 
bei Innsbruck“ erschienen im Selbstverlag der 

Kurvorstehung Igls.
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von Dominik Zeillinger

Als Kind war es toll, dass eine Stra-
ße nach einem benannt ist”, meint 
Patrick Eichler, der bei der Musik-

kapelle Igls-Vill die erste Klarinette spielt. 
Patrick spricht von der Eichlerstraße in Igls 
(siehe Igel 15). Diese ist nach seinem Ur-
Ur-Großvater Josef Eichler benannt. Der 
Igler Ehrenbürger Josef Eichler war Volks-
schuldirektor und gründete 1865 die Mu-
sikkapelle Igls-Vill. Das 150-jährige Beste-
hen feiert die Musikkapelle heuer vom 26. 
bis 28. Juni im Alten Schulgarten mit Frei-
luftbühne, Konzerten (zum Beispiel dem 
Cellokonzert von Gulda) und mehr. 

Musikalische Entwicklung
Die gespielte Musik ist das Wesentliche an 
einer Musikkapelle. Umso erstaunlicher 
ist es, dass es kaum Aufzeichnungen in 
den Protokollbüchern über die gespielten 
Stücke gibt. Bei der Gründung der Musik-
kapelle bildete Josef Eichler eine Bläser-
gruppe aus, die bei der Gestaltung kirch-
licher Anlässe mitwirken sollte. Dies gibt 
einen kleinen Hinweis auf die gespielten 

Stadtmusikkapelle Igls-Vill

150 Jahre Musikkapelle Igls-Vill
Stücke. Klar ist auch, dass die Marschmu-
sik immer eine große Rolle spielte.  In den 
letzten Jahren haben sich die Konzert-
Programme stark entwickelt. Nach der Ein-
führung eines Frühjahrskonzertes 1982, 
gab es 1997 das erste Neujahrskonzert. 
Die Neujahrskonzerte finden jedoch erst 
seit 2007 regelmäßig statt. Und seit 2013 
gibt es nun auch ein Herbstkonzert in Igls, 
das TonLesen. Dabei sind die Konzert-
Programme bunt gestaltet und schlagen 
einen Bogen zwischen Klassik, Walzer, Jazz 
und Marschmusik.

Finanzielles
In den 1930er Jahren verlangte die Mu-
sikkapelle für ein Konzert “300 Schilling 
oder 200 Schilling und 15 Liter Wein”. 
Heute finanziert sich die Musikkapelle 
im Wesentlichen über bezahlte Auftritte 
(vor allem Konzerte für den Tourismusver-
band), Subventionen (durch Stadt, Land 
und Blasmusikverband) und Spenden. Da 
die bezahlten Auftritte und Subventionen 
in den letzten Jahren mehr und mehr zu-
rückgehen, gewinnen unsere privaten 

Spender und Sponsoren immer mehr an 
Bedeutung.

Als 1989 das erste “Maiblasen” in Igls 
durchgeführt wurde, war dies nicht nur 
die Wiederbelebung eines alten Tiroler 
Brauches. Beim Maiblasen bittet die Musik- 
kapelle auch um Spenden zur Finanzie-
rung der Trachten und Instrumente. Dies 
ist hart erbetteltes Geld, denn es ist sehr 
anstrengend an zwei Tagen durch Igls und 
Vill von Haustür zu Haustür zu marschieren 
und einen Marsch nach dem anderen zu 
spielen.  Darum gab es auch schon mehre-
re Varianten des Maiblasens in Igls: in klei-
nen Gruppen oder mit der ganzen Kapelle, 
im ganzen Ort oder nur in wechselnden 
Ortsteilen. Angedacht war auch schon auf 
einem Pritschenwagen zu spielen  und so 
motorisiert schneller voranzukommen, 
wie das in anderen Gemeinden üblich ist. 
Heuer im Jubiläumsjahr wird statt dem 
Maiblasen ein besonderer Frühschoppen 
veranstaltet: das “Kammblasen”. Dieser 
soll am 3. Mai am Wopfner Bauernhof 
zwischen Igls und Vill stattfinden, wobei  
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Titelgeschichte

Kurzchronik
1865: Gründung durch Lehrer Josef Eichler
1866: Erster öffentlicher Auftritt
1902: Unter großen Bemühungen und 
teilweise eigener Finanzierung wird vom 
Gründer Josef Eichler die heute noch 
getragene Tracht – “die Rote” – angeschafft. 
1914: Am Portiunkulasonntag spielt die 
Kapelle für die ins Feld ziehenden Soldaten 

das Abschiedsgeleit. Der Weltkrieg 
wie auch die Nachkriegszeit unter-
binden jede weitere Tätigkeit.
1921: Am 4. Mai – Florianitag – rückt 
die Kapelle zur Freude aller Bewohner 
von Igls und Vill erstmals wieder aus.
1922: Der Verein führt unter der Pa-
tronanz seines Freundes und Gönners, 
Dr. Rudolf Granichstaedten-Czervas, 
die erste Konzertreise nach München 
durch.
1947: Nach den Kriegswirren wird erst-
mals wieder am Landesverbandsfest der 
Heimatvereine teilgenommen.

1955: Der Verein erwirbt neue Instru-
mente und stellt auf die heute noch 
gespielte Normalstimmung um.
1957: Eine  große Konzertreise führt die 
Kapelle wieder nach Deutschland, mit 
Auftritten in Stuttgart, Essen, Hannover, 
Hamburg, Bremen, Kassel und Nürnberg.
1978: Auf Einladung des Stadtsenats 
von Berlin umrahmt die Kapelle die Ein-
weihung des “Innsbrucker Platzes”.
1981: Das Probelokal im neuen Igler 
Vereinshaus ist fertig. Es bricht ein 
neues Probenzeitalter an.
1982: Am 7. Mai wird im Kurhaus das 
erste Frühjahrskonzert der Musikkapel-
le Igls-Vill veranstaltet.

1989: Zum Anlass “30 Jahre Viller Spatzen” 
wird gemeinsam eine Radioaufnahme 
gemacht.
1997: Erstes Neujahrskonzert im Kongress-
zentrum Igls.
2007/2008: Die Musikkapelle reist zusam-
men mit den Schützen nach Illmitz im Bur-
genland und Poysdorf in Niederösterreich. 
Neben Konzerten führt die Musikkapelle 
zusammen mit der Schützenkompanie 
Igls-Vill den großen Österreichischen Zap-
fenstreich auf.
2013: Das erste Herbstkonzert, genannt 
„TonLesen“, findet in der Pfarrkirche Igls 
statt. Es spielen Ensembles der Musikka-
pelle. Weiters trägt Christine Rainer einige 
ihrer Texte vor. 
2014: Die Musikkapelle bekommt ihre 
Bühne im Internet: www.mkiv.at

Ensembles der Musikkapelle vom Kamm (dem 
Rücken der Moräne) für die musikalische Um-
rahmung sorgen werden.

Dabei sein ist alles
Alle, die gerne ein Blas- oder Schlaginstru-
ment spielen möchten, sind bei der Musik-
kapelle Igls-Vill eingeladen mitzuspielen. Sie 
hilft nicht nur bei der 
Organisation von Mu-
sikunterricht, sondern 

Statistik 2015
Anzahl Musizierende:   41
Männlich:   22
Weiblich:   19
BlechbläserInnen:   15
HolzbläserInnen:   20
Schlagwerker:   5
Kapellmeister:   1
Jüngster Musiker:   12
Ältester Musiker:   79
Durchschnittsalter:   35
Musizierende jünger als 20 Jahre:   14
Musizierende älter als 50 Jahre:   9
Vollproben pro Jahr:   46
Ausrückungen pro Jahr mit der 
gesamten Kapelle:   16

stellt auch solange der 
Vorrat reicht Übungs-
instrumente zur Ver-
fügung. Wer in der 
Kapelle mitspielt, wird 
dazu auch noch ein-
gekleidet.

Da die Nachwuchs-
arbeit (jung und alt) 
wichtig ist, wurde im 
Jahr 2008 die Nach-
wuchsmusikkapelle 
BinA (BläserInnen in 
Ausbildung) gegründet. 
Immer wenn genü-
gend junge Musi-
zierende ein Instru-
ment lernen, aber 
noch nicht in der 
Musikkapelle spie-
len, finden Proben 
mit der BinA statt. 
Auftritte gibt es bei 
Messen und bei den 
Konzerten der Musik-
kapelle.

Wenn Sie oder ihre 
Kinder gerne mitspie-
len wollen, melden Sie 
sich doch. 

1990

1957

1978
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von Petra Köck

Am 15. Februar 2010 öffnete die Kin-
derkrippe Zwergenburg in der Volks-

schule ihre Pforten. „Die ersten Tage und 
Wochen waren wie ein Sprung ins kalte 
Wasser, aber dank unserer eigenen Begeis-
terung und dank der Unterstützung durch 
die Stadt, vor allem seitens der Bürger-
meisterin Mag.a Christine Oppitz-Plörer, 
und durch das Land Tirol konnte sich un-
sere Kinderbetreuung überaus erfolgreich 
entwickeln“, erzählt Claudia Knoflach, die 

von Carmen Leitner

Auf Initiative der Beratungslehrerin 
Mag. Eva Maria Lazzari konnte in der 

Volksschule eine Friedenstreppe aufge-
stellt werden.

Mit Hilfe dieser Treppe erlernen Volks-
schulkinder, wie sie Konflikte selbst lösen 
können. Auf der untersten Stufe berichten 
sie einander, was passiert ist und was sie 
besonders an dem Vorfall gestört hat. Auf 
der nächsthöheren Treppe geht es um das 
Thema: Wie geht es mir jetzt? Wie fühle ich 
mich?

Wieder einen Schritt weiter stellen sich 
die Kinder die Frage: Was wünsche ich 
mir? Was kann ich selbst dazu beitragen, 
was bin ich bereit zu tun? Somit begeben 
sich die Schüler und Schülerinnen auf die 
oberste Treppenstufe und überlegen, wie 
dieser Konflikt in Zukunft besser ausgetra-
gen werden kann und finden Lösungen 

Zwergenburg Igls
Zwergenburg feiert 5. Geburtstag

zusammen mit Petra Köck und Elisabeth 
Golser die Zwergenburg als privatrecht-
lichen Verein gründete.

Bereits 70 Kinder zwischen eineinhalb und 
drei Jahren besuchten die Kinderkrippe. 
Die Kinder kommen vor allem aus Igls, Vill 
und Patsch. Kunterbunt sind auch die Nati-
onen, aus denen sie bzw. ihre Eltern stam-
men: neben den Tiroler Kindern sind unter 
anderem auch „Zwergenburgkinder“ aus  
Finnland, Tschechien, der Slowakei, Polen 

Volksschule Igls-Vill
Friedenstreppe in der Volksschule

Die Friedenstreppe: Schritt für Schritt zur Versöhnung.
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und Argentinien vertreten. Dementspre-
chend lustig und heiter geht es in der „in-
ternationalen“ Zwergenburg zu.

Das Team, zu dem neben den jetzigen Lei-
terinnen Claudia Knoflach und Petra Köck 
auch Sabine Sciannameo und Judith Eg-
ger zählen, hat sich einem pädagogischen 
Konzept verschrieben,  das eine familien-
ähnliche Atmosphäre schafft und die indi-
viduelle Persönlichkeit jedes Kindes in den 
Mittelpunkt stellt. „Unser Leitsatz lautet: 
Lass mir Zeit, gib mir Raum!“, betont Petra 
Köck.

Das Parkhotel ist seit Beginn ein äußerst 
verlässlicher Partner: täglich wird ein frisch 
zubereitetes Essen in die Zwergenburg 
geliefert, das von den Kindern mit großem 
Appetit in fröhlicher Runde gegessen wird.
Das Zwergenburgteam bedankt sich 
anlässlich des fünften Geburtstags für  
die gute Zusammenarbeit, insbeson-
dere mit Volksschuldirektorin Carmen 
Leitner, sowie für das Wohlwollen der  
Dorfgemeinschaft und des Unteraus-
schusses und nicht zuletzt für das entge-
gengebrachte Vertrauen der Eltern. Die 
Zwergenburg freut sich auf viele weitere 
gemeinsame Jahre mit kleinen Iglern  und 
Iglerinnen. 

für die Zukunft. Im Ide-
alfall  können sich die 
Streitpartner schon in 
die Augen schauen und 
sich die Hand zur Ver-
söhnung reichen.

Angefertigt wurde die-
ses Hilfsmittel zur Kon-
fliktlösung von Jugend-
lichen aus dem Projekt 
Chancenreich. Chancenreich ist eine Ini-
tiative der ibis acam Bildungs GmbH, die 
im Auftrag des AMS arbeitet. Es ist ein 
Berufsorientierungsangebot für Jugend-
liche zwischen 15 und 19 Jahren, die Un-
terstützung bei der Berufsfindung und 
beim Einstieg ins Berufsleben erhalten. 
Dieses Projekt dauert 12 Wochen und die 
Jugendlichen arbeiten in verschiedenen 
Fachbereichen (Handwerk, Technik, Werk-
statt, Dekoration und Gestaltung, Büro 
und Sozialbereich Mensch).

Wir bedanken uns bei Herrn Hubert File, 
dem Fachbereichstrainer, unter dessen 
Anleitung die Jugendlichen die Frie-
denstreppe anfertigten, und bei der Pro-
jektkoordinatorin Frau Brigitte Lang.

Bleibt zu hoffen, dass die Schüler und 
Schülerinnen diese Treppe oft benützen, 
um ihre Konflikte zu regeln. 



von Judith Holzer

Im Herbst 2011 wurde in Igls eine vierte 
Gruppe eröffnet. Da es aus Platzgründen 

nicht möglich war, den bestehenden Kin-
dergarten am Fernkreuzweg zu erweitern, 
wurden hierfür die Räumlichkeiten der 
ehemaligen Post in der Iglerstraße adap-
tiert. Die sogenannte Expositur ist sehr 
ansprechend eingerichtet und ausgestat-
tet: Neben dem Gruppenraum mit Hoch-
ebene und der großen Garderobe wurde 
auch die gegenüberliegende Garconniere 
zur Verfügung gestellt. Damit gibt es etwa 
100 m² Raum für die verschiedensten Be-
dürfnisse der Kinder. 

Die vierte Gruppe bietet Platz für 20 Kin-
der und wird als alterserweiterte Gruppe 
geführt. Dies bedeutet, dass bis zu fünf 
Kinder erst im Laufe des Kindergarten-
jahres den 3. Geburtstag feiern, wobei 
der 6. Juli den Stichtag bildet. Hierbei ist 
jedoch zu erwähnen, dass den drei- bis 
sechsjährigen Kindern immer zuerst ein 
Platz zusteht und dass diese Sonderrege-
lung jedes Jahr neu vom Land Tirol bewil-
ligt werden muss. Der Kindergarten muss 

Kindergarten Igls
Alterserweiterung in der Expositur

immer zuerst dessen Zusage abwarten, 
bevor Plätze für Kinder unter drei Jahren  
zugesichert werden können.

Die Kinder werden in der Expositur von 
7.30 bis 11.30 Uhr von einer Kindergar-
tenpädagogin und einer Assistenzkraft 
betreut. Durch das erweiterte Gruppen-
alter von zwei bis sechs Jahren werden 
auch verschiedenste Spielmaterialien und 
Spielaktivitäten geboten und es entstehen 
diverse Vorteile für die Kinder: 

• Kinder können im Kindergarten ge-
schwister- und familienähnliche Erfah-
rungen machen.

• Das Kind verbringt die gesamte (vor-
schulische) Betreuungszeit in einer Ein-
richtung. Somit können sich stabile Be-
ziehungen zu anderen Kindern und den 
Bezugspersonen entwickeln. Das Kind 
muss weniger Übergänge bewältigen. 

• Das ältere Kind erfährt zahlreiche Ent-
wicklungsimpulse im Sozialverhalten 
(Hilfsbereitschaft, Rücksichtnahme, 
Trost geben, … )

• Ältere Kinder erleben sich als Verhal-
tensmodelle für jüngere Kinder und ler-
nen selbst durch Lehren und Tun. Sie si-
chern ihr Wissen durch Weitergabe und 
Wiederholung.

Um 11.30 Uhr verlässt die Gruppe das 
Spatzennest und spaziert zum Haupthaus. 
Dort hat jedes Kind eine weitere Stamm-
gruppe. So ist gewährleistet, dass sich die 
Kinder auch dort wohlfühlen können. 

Es ist sehr wichtig, dass beide Häuser 
nicht getrennt betrachtet werden, son-
dern als eine Einheit, die gemeinsam und 
mit großem pädagogischem Interesse an 
einer qualitativ hochwertigen Betreuung 
der Kinder arbeitet. 

Lernen durch Lehren und Tun: Ältere Kinder 
sichern ihr Wissen durch Weitergabe und 
Wiederholung.
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Kinder und Jugend

Verein Igls aktiv / Volksschule Igls-Vill
Bauernmarkt unterstützt Skikurs

von Herwig Zöttl

Seit nun drei Jahren gibt es den jeweils 
von Frühling bis in den Herbst stattfin-

denden Igler Bauernmarkt. Auch zum drit-
ten Mal veranstaltete der Verein Igls aktiv 
den vorweihnachtlichen Bauernmarkt am 
dritten Adventwochenende parallel zur  
( Igler Art. 

In den ersten Jahren wurde mit dem Ge-
winn das Zubehör für den Markt (Zelte, 
Anhänger, Waagen etc.), Reparatur- und 

Erhaltungskosten sowie die 
Miete für das Lager finanziert. 
Da der Verein nun inzwischen 
auf einen kleinen Polster für 
„Notfälle“ zurück greifen kann, 
haben sich die Organisatoren 
des vorweihnachtlichen 
Bauernmarktes letzte Weih-
nachten dazu entschlossen, 
einen Gewinn-Anteil an die 
Volksschule Igls-Vill zur Ver-
wendung, im Besonderen für 

Schulskikurse, zu spenden. Es soll Igler Fa-
milien, denen es schwer fällt, die Freuden 
des Wintersports ihren Kindern zu ermög-
lichen, geholfen werden.

Dem Verein „Igls aktiv“ war es ein großes 
Anliegen, vor allem in Zeiten der Diskussi-
onen rund um die Zukunft unseres Haus-
berges Patscherkofel, in erster Linie den 
ortsansässigen Kindern das Skifahren zu 
ermöglichen und diese Sportart auch für 

die nächste Generation zu sichern. Nur 
dann kann sich auch das wirtschaftliche 
Leben in unserem Stadtteil weiter ent-
wicklen. 

In diesem Sinne wünscht der Vorstand des 
Vereins allen Kindern weiterhin viel Spass 
im Schnee und „Hals und Beinbruch!“. 

Übergabe des Schecks: Volksschuldirektorin Carmen Leitner mit 
Kassier Thomas Hofbauer und Obmann Herwig Zöttl.
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Spass im Schnee: Allen Kindern 
soll dies möglich sein.
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von Birgit Federspiel

Danke liebe kleine Vierbeiner für eure 
Geduld, für eure Ruhe - auch wenn 

zehn Kinder um euch herumspringen - für 
euren Einsatz und eure Treue, Danke auch 
allen jugendlichen Helfern, die immer 
bereitstehen, wenn sie gebraucht wer-
den, wenn sie am Wochenende die Boxen 
ausmisten oder zur Sauberkeit in der An-

Jungschar Igls-Vill
Einladung
von Christina Treichl

Nach den Semesterferien, am 27. Februar 2015, star-
teten wieder die Jungscharstunden mit einem netten 

Nachmittag. Mit viel Freude wurde Teig geknetet und Brote 
und Brezeln hergestellt. Dazu gab es auch Geschichten und 
Spiele. Zum Schluss konnten die Kinder ihre verzierten und 
fertig gebackenen Brote kosten und mit nach Hause nehmen. 

Die Jungschar lädt herzlich zu den Stunden ein, die jede zwei-
te Woche im Pfarrheim Igls von Jugendlichen für Kinder der 
Volkschule vorbereitet werden. 

CRG Reitclub-Innsbruck-Igls 
Die Ponys Chily, Fini, Pepper, Tyrsa, Meiki, Fridolin, Goldi,... 
lassen unzählige Kinderherzen höher schlagen

lage beitragen, unermüdlich die Halle ab-
misten, die Sattelkammer putzen und auf 
das Wohl der Pferde schauen. 

Nicht jedes Kind hat das Glück, ein eigenes 
Pferd besitzen zu können. Die Schulpferde 
und Ponys sind aber wie die eigenen und 
auf ihnen können die Kinder das Reiten ler-
nen. Der Reitclub ist froh, dass junge Reiter 

glückliche Stunden mit den Pferden erle-
ben können. Die Ponilino-Welt bietet Kin-
dern bereits ab drei Jahren unvergessliche 
Stunden. Es werden Kindergeburtstage, 
Pony- und Putzkurse, Bodenarbeit und 
vieles mehr veranstaltet. Eines der größten 
Anliegen ist die Kinder- und Jugendarbeit, 
um dem Nachwuchs die Möglichkeit zu ge-
ben, ihre Freizeit sinnvoll zu verbringen. 
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Jungschar Team: Manu, Alexander, Mirjam, Florian, Christina, Theresa, Julia, 
Felix, Stefanie (vlnr.), nicht im Bild: Victoria, Barnabas und Johanna.

Erste 
Annäherung: 
Pferd Tyrsa mit 
Kindern (Bild 
links).

Ferienzug: 
Christina 

Federspiel und 
Pferd Goldstern 

mit Kindern. Fo
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von Christine Rainer

1.015 Euro konnte der Ob-
mann der Igler Art, Tho-

mas Defner, dem Geschäftsführer des 
Vereins für Obdachlose, DSA Michael Hen-
nermann, überreichen. 

Die Spenden sind das Ergebnis der Kunst-
boxtombola während der 15. Igler Art, 
die unter den Besuchern verlost wurden. 
Dank gilt allen Kunstschaffenden für ihre 
Beiträge und allen Besuchern der Igler Art 
für ihre Spenden. 

( Igler Art Kunstboxtombola
Spendenübergabe an den Verein für Obdachlose

 
Wer den Verein für Obdachlose unter-
stützen will, findet Infos auf der Home-
page www.obdachlose.at. Gebraucht 
werden unter anderem Kleidungsstücke 
für Erwachsene. Besonders gesucht sind 
Schuhe, Rucksäcke und Schlafsäcke, die 
von 9 bis12 Uhr im Viaduktbogen 35 ab-
gegeben werden können, oder sonst auch 
samstags von 8 bis 13 Uhr in der Teestube, 
Kapuzinergasse 43. Mehr Infos zur Kunst-
boxtombola und zur Igler Art samt Bildern 
zur Ausgabe Nr. 15, gibt es auf 
www.igler-art.at. 

Übergabe der Spenden: Thomas Defner, Obmann 
der Igler Art mit dem Geschäftsführer des Vereins für 
Obdachlose, DSA Michael Hennermann.
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Das am Fernkreuzweg gelegene 
Hotel Garni Sonnenhof  besticht 
durch seine extrem ruhige Lage  
und außergewöhnlich schöne 
Aussicht auf die Innsbrucker 
Bergwelt. Der von der Familie 
Hofbauer inzwischen in der dritten  
Generation geführte bed & breakfast- 
Betrieb zeichnet sich im 
Besonderen durch seine gemütliche 
Unterbringung und persönliche 
Versorgung seiner Gäste aus.

von Herwig Zöttl

Im Vorfeld der ersten Olympischen 
Spiele in Innsbruck entstanden wie 
vielerorts auch in Igls zahlreiche Pen-

sionen, so auch der Sonnenhof, der 1964 
am Rande des Igler Siedlungsgebietes von 
der Hoteliersfamilie Stiebleichinger erbaut 
wurde. Damals waren Pensionen und Pri-
vatzimmervermieter in Tirol der Trend.  
Flugreisen waren damals nur schwer leist-
bar, daher kamen vor allem britische Gäste 
mit eigenen Sonderzügen, die dann aber 
auch zwei bis drei Wochen lang blieben.

Die aus Innsbruck und Thaur stammende 
Familie Hofbauer kam 1959 nach Igls und 
engagierte sich vom ersten Tag an im tou-
ristischen Geschehen. Isabella Hofbauer, 
die Mutter des jetzigen Eigentümers Alois, 
übernahm anfänglich das Buffet in der 
derzeitigen Talstation der Patscherkofel-
bahn,  die sich damals im Eigentum der 
Innsbrucker Verkehrsbetriebe befand, be-
vor sie in direkter Nachbarschaft am Hei-
ligwasserweg die Pension Isabella baute 
und 1964 eröffnete. 

Hotel Garni Sonnenhof Igls
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Igler Wirtschaft

Alois pachtete und bewirtschaftete ge-
meinsam mit seiner im letzten Jahr ver-
storbenen Frau Erika von 1973 an das 
vom bekannten Tiroler Architekten Hans 
Feßler geplante Berghotel am Patscher-
kofel, wo anlässlich beider Olympischen 
Winterspiele die Herrenabfahrt ausgetra-
gen wurde. Im Berghotel befand sich 1976 
das Rennbüro und auch das Quartier des  
österreichischen Gold-Medaillen-Gewin-
ners Franz Klammer.

1980 erwarb und renovierte Familie Hof-
bauer das Hotel Sonnenhof. In dieser Zeit 
wurden also drei Betriebe erfolgreich 
gleichzeitig geführt. Erika kümmerte sich 
im Tal um die Halbpensions-Gäste, die sie 
selbst bekochte und bewirtete, während 
im Winter Alois die Gäste im Berghotel 
betreute, das vorwiegend an Schülergrup-
pen aus Deutschland vermietet wurde. Im 
Sommer war es ein reiner Gastronomie-
betrieb. 1986 erfolgte der erste größere 
Umbau im Hotel Sonnenhof, die Zimmer 
wurden vergrößert und das Haus Richtung 
Fernkreuzweg erweitert.

1992 beendete Alois das Pachtverhältnis 
am Patscherkofel und die Pension Isabel-
la wurde 1995 in ein Appartementhaus 
umgewandelt. Von diesem Zeitpunkt an 
widmeten sich Erika und Alois voll und 
ganz dem Haus am Fernkreuzweg. Es 
folgten viele spannende Jahre, in denen 
sich prominente österreichische und deut-
sche Schauspieler unter anderem von 
ihren Schönheitsoperationen bei ihnen 
erholten. Aber auch Mitglieder der ame-
rikanischen Bob- und Rodelmannschaft, 
Teilnehmer der WOK-WM von Stephan 

Raab oder ÖSV-Mitglieder, wie zum Bei-
spiel beim österreichischen Neunfacher-
folg 1998, wurden und werden fürsorglich 
beherbergt.

2001 stellte die Familie den Betrieb auf 
Frühstückspension um und bot zusätz-
liche Selbstversorger-Appartements an. 
Der letzte größere Umbau fand 2013 statt, 
bei dem ein neuer Frühstücksbereich ge-
schaffen, die Zimmer modernisiert, eine 
neue Küche eingebaut sowie der Dach-
stuhl und die Heizung erneuert wurden. 
Das 3*-Hotel Garni Sonnenhof bed & 
breakfast verfügt seitdem über 32 Betten 
in 13 Zimmern und drei Appartements. 
Die Buchungen sind mittlerweile interna-
tional gestreut und man erfreut sich ganz-
jährig eines hohen Stammgästeanteils.

Der jüngere Sohn Thomas übernahm 
mit seiner Gattin Ilona im selben Jahr die 
Geschäftsführung, beide genossen tou-
ristische Ausbildungen und mehrjährige 
branchenspezifische Erfahrungen im In- 
und Ausland. Auch die vierte Generation 
steht inzwischen – zwar noch in Strampel-
hose, Enkelin Amelie erblickte im August 
2014 das Licht der Welt – am Start. Der 
ältere Sohn Alois ist seit vielen Jahren er-
folgreich in leitender Position bei einem 
Schweizer Konzern international tätig. 

Die junge Familie Hofbauer ist motiviert, 
am Standort Igls festzuhalten, sowie das 
Hotel als Familienbetrieb zu erhalten. Sie  
sind bestrebt, weiterhin die touristische 
Entwicklung von Igls mitzugestalten, mit 
Eigeninvestitionen zu erweitern, zu mo-
dernisieren und mit dem internationalen 
Standard mitzuhalten. 

Familiengeführtes Hotel Sonnenhof:  
Ilona mit Amelie, Alois und Thomas Hofbauer.
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Brauchtum
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von Herwig Zöttl

Viele Variationen des im Fasching 
ausgeübten Brauchtums hatten ur-
sprünglich nur einen Sinn: den Win-

ter auszutreiben. Bevor der Tourismus in 
den Alpen Einzug hielt, waren die Winter-
monate mit Kälte und Schnee eine unge-
liebte, weil ertragsarme Zeit. Also versuchte 
man mittels unterschiedlicher Aktionen, 
den Frühling herbeizubeschwören. Eine 
davon waren und sind die Schellenschla-
ger. Die Kuhschellen werden aus ihrem 
Winterschlaf geholt, mittels Ranzen  um die 
Hüften gebunden und durch Hüpfen im 
gleichen Rhythmus zum Läuten gebracht.

In Igls haben die Schellenschlager, wie 
auch die Igler Bergweihnacht, zeitlich und 
personell den gleichen Ursprung. Man 
kann davon ausgehen, dass Igls zu der 
damaligen Zeit als einziges Dorf im süd-
östlichen Mittelgebirge kein derartiges 
Brauchtum hatte. So wurden wahrschein-
lich in den Jahren 1957/58 von Elisabeth 
Konschegg und Hannes Hundegger die 
Schellenschlager in Igls „erfunden“, indem 
sie Buben der Volksschule motivierten, am 
Faschingssonntag dem Umzug als Schel-
lenschlager voran zu „hupfen“.

Der Igler Schnitzer Reindl wurde über-
zeugt, „geschlechtslose“ Masken anzufer-
tigen, die mit einem Tuch als Kopfschmuck 
getragen wurden. Eine weiße Pfoat mit 
bunten Bändern, eine Lederhose oder 
eine schwarze Hose und dunkle Schuhe 
war die Adjustierung für die Kinder. Schel-
len in den unterschiedlichsten Größen 
wurden organisiert und in der Faschings-
zeit wurde regelmäßig in den Igler Straßen 
nahe der Volksschule trainiert, wobei die 
Kinder, teilweise bis zu 20 an der Zahl, der 
Größe nach aufgereiht wurden und einer 

Die Igler und Viller Schellenschlager

der älteren Buben machte den Vorhupfer 
mit dem Besen, der den Takt angab. Die 
Masken und Schellen wurden von Prof. 
Erhardt, später dann von Direktorin Ploner 
übernommen und in der Volksschule ver-
wahrt (Heute sind sie im Haus des Gastes-
Museum ausgestellt).

Hannes Hundegger übergab die Organi-
sation 1983 an Michael Defner, der 1966 
begonnen und bereits ab 1970 den Vor-
hupfer übernommen hatte. Seit dieser Zeit 
werden auch – 
eigentlich durch 
eine Verwechs-
lung bedingt 
– Mädchen auf-
genommen. Ab 
1988 übernahm 
Günther Mayreg-
ger als Obmann 
der Brauch-
tumsgruppe die 
Schellenschlager, 
die dann durch 
die Gründung 
des Schuhplatt-
lervereins Vill-Igls 
1994 in diesem 
ihre neue Hei-
mat fanden. Ste-
fan Schwarz und 
Brigitte Kalous 
sind unermüd-
lich bestrebt, die 
jährliche Ausrückung zu organisieren. Bis 
zu seinem frühen Tod 2014 war Toni Hör-
hager dabei eine große Unterstützung. 
Seit zirka 1990 gehen nämlich  Männer 
mit eigenen Schellen und Ranzen am Un-
sinnigen Donnerstag und seit ungefähr 
1995 Frauen am Faschingsdienstag in Igls 
nach vorheriger Absprache von Haus zu 

Haus, in Geschäfte und Hotels und halten 
diesen einzigartigen Brauch in Ehren und 
am Leben. Die Männer tragen Kopftücher 
und werden mit roten Bäckchen und mit 
Schnurrbart verziert, die Frauen gehen mit 
Zipfelmütze und Schürze und bekommen 
ebenfalls rote Backen geschminkt. Diese 
„Verkleidung“ soll die Geschlechtslosigkeit 
symbolisieren, den „Unsinnigen“. 

Voran geht die Musik mit der Teufelsgeige, 
die als Besonderheit einen von Günther 

Mayregger geschnitzten und spendierten 
„Schiane“-Kopf anstatt des Teufels trägt. 
Danach kommt der Vorhupfer mit dem 
ebenfalls mit bunten Bändern geschmück-
ten Besen, der den Takt an- und den Weg 
vorgibt. Nach den jeweiligen Auftritten 
werden die Schellenschlager mit Ge-
tränken und einer Jause gestärkt.  

Am Unsinnigen Donnerstag rücken die Männer (Bild oben) 
und am Faschingsdienstag die Frauen aus: Vorhupfer mit dem Besen sind 

die Geschwister Christian Schwarz und Brigitte Kalous.



von Ursula Jennewein 

Im Rahmen des Tiroler Projektes „Gutes 
Leben“ fand im Pfarrheim Igls am 25. 

Februar ein Vortrag mit dem Thema 
„Mensch iss mit Verantwortung! - vom gu-
ten Umgang mit dem Essen.“ statt. Unsere 
Familienteam-Igls/Vill Mitarbeiterin und 
Nährstoff-Expertin Mag. pharm. Karin Ho-
finger gab uns einen eindringlichen und 
anschaulichen Einblick  in unsere große, 
persönliche und globale Verantwortung, 
die mit dem Thema Ernährung verbunden 
ist. Hier ein paar Auszüge daraus:

Mit der Entscheidung, was und wie wir 
essen, einkaufen und anbauen, hat jede(r) 
von uns direkten Einfluss darauf, wie sich 
unser Leben und auch unsere Welt wei-
terentwickelt. Denn Konsumenten und 
Produzenten von Lebensmitteln sind un-
trennbar verbunden - miteinander und 
mit der Umwelt. 

Für den/die Einzelnen sind Essen und Trin-
ken nicht nur lebensnotwendig, sondern 
ein äußerst wichtiger Baustein der Ge-
sundheit. Bildlich (auf den materiellen Kör-
per bezogen) gesprochen ist nämlich das, 
was Du heute auf deinem Teller hast, mor-

gen Dein Körper. Entscheide also bewusst 
und achtsam, was Du Dir einverleibst: Was-
ser und wenig verarbeitete, natürliche, 
vollwertige Lebensmittel oder industriell 
produzierte Nahrungsmittel, Junkfood, Al-
kohol und sonstiges Gift. Umgekehrt gilt 
es genau zu überlegen, wen wir mit un-
serem Geld beim Einkaufen unterstützen 
– multinationale Konzerne oder regionale 
Kleinerzeuger und Bio-Betriebe. Gesund-
heitlich, ethisch und umweltmäßig ist es 
enorm wichtig, möglichst wenig oder kei-
ne Fleischprodukte zu konsumieren, denn 
„unsere Wurst kostet andere ihr Brot“. 

Unglaubliche zwei Drittel der weltweiten 
Getreideproduktion gehen nämlich in 
die Tierfutter-Erzeugung (unter Anderem 
für „Kraftfutter“). Nachhaltiges Essen ist 
also primär vegetarisch, weil Ressourcen 
sparend – und gesünder ist es obendrein. 
Wenn also Fleisch, dann selten und be-
ste Qualität aus der Region, zum Beispiel 
Bio-Kalbfleisch aus Mutterkuhhaltung mit 
Heu- oder Wiesenfütterung. 

Je mehr Menschen danach verlangen, 
desto mehr Kleinbauern können so artge-

recht und „sauber“ produzieren und auch 
wirtschaftlich überleben.

Wir sollten uns genau überlegen, was wir 
einkaufen, ob wir die Ernährungs-Souve-
ränität, Arbeitsplätze und regionale Spe-
zialitäten im Nahumfeld und in der Regi-
on fördern wollen oder den industriellen, 
agrochemikaliengestützten Intensiv-An-
bau auf Monokulturen (mit den Folgen 
von Bodenzerstörung und Bienensterben, 
sowie Hunger und Armut unter Kleinbau-
ern des globalen Südens). 

Der packende Vortrag gab den Zuhöre-
rinnen zahlreiche Impulse, eine natür-
lichere und damit gesündere Beziehung 
dem eigenen Körper, den Lebensmitteln 
und der Erde gegenüber zu entwickeln – 
zum Nutzen aller. 

Wer sich selber ein bisschen tiefer in die-
se lebenswichtige Materie einlassen will 
und an den Aktionswochen des Projektes 
„Gutes Leben“ (März/April – Thema Er-
nährung) mitmachen möchte, kann 
an folgende E-Mail Adresse schreiben: 
info-tirol@familie.at oder sich direkt auf der 
Homepage www.familie.at (Tirol anklicken) 
umsehen und anschauliches Impulsmateri-
al ausdrucken. Sehr lesenswert ist auch die 
Broschüre: www.fleisch-atlas.de. 
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Katholischer Familienverband Tirol, Zweigstelle Igls/Vill 
Projekt „Gutes Leben“

Krampusgruppe Igls-Vill  
Schiane giahn
von Michael Kozubowski

Das traditionelle „Schiane giahn“, oder der „Sieg des Frühlings“, 
hat heuer wieder mehr als tausend Besucher angelockt. Elf 

Gruppen und fünf Umzugswägen aus dem Mittelgebirge und dem 
Innsbrucker Raum präsentierten sich am Dorfplatz mit schönen 
Masken und Aufführungen.

Mit dabei waren auch die Flauerlinger Hexen, die das Publikum be-
geisterten. Hier wurde nicht nur das Brauchtum in all seiner bun-
ten Vielfalt gezeigt, sondern auch mit humorig-aktuellen Themen 
ergänzt und durch allerlei Heiterkeit und Schabernack abgerundet.  
Die Brauchtumsgruppe Patsch wurde mit der Schiane giahn-Figur 
für die beste Aufführung ausgezeichnet.

Die Krampusgruppe Igls-Vill bedankt sich bei allen Teilnehmern für 
die gelungene Veranstaltung, den Sponsoren, insbesondere bei Di-
rektor Kraft vom Tourismusverband Innsbruck und seine Feriendörfer. 
Der Verein freut sich auf die nächste Veranstaltung im Jahr 2018. 
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Krampusgruppe Igls-Vill  
Obmann: Josef Pittl, Tel: 0664 / 10 26 477
E-Mail: krampusgruppe.igls.vill@gmail.com 

Kontakt

Die Prämierung mit dem Obmann der Krampusgruppe Josef Pittl und Moderator Michael Kozubowski: 
1. Platz: Brauchtumsgruppe Patsch, 2. Platz: Brauchtumsgruppe Oberperfuß, 3. Platz: Igler-Viller Huttler.

Aufführung der Sieger:
 Brauchtumsgruppe Patsch.



Am 8. Dezember 2014, dem Fest 
Maria Empfängnis, fand im Dom 
zu „St. Jakob“ in Innsbruck der 
Abschlussgottesdienst anlässlich 
der 50-Jahr-Feierlichkeiten der 
Diözese Innsbruck statt. 

von Lothar Zimak

1964 wurde die vor-
mals seit Jahr-
h u n d e r t e n 

bestehende Diözese Brixen, aufgrund der 
nach dem 1. Weltkrieg verloren gegan-
genen südlichen Teile Tirols und den damit 
verbundenen politischen Schwierigkeiten, 
vom Vatikan geteilt. Seit dieser Zeit be-
steht die Diözese Innsbruck für Nordtirol 
und die Diözese Bozen-Brixen für Südtirol. 

Die Schützenkompanie Igls-Vill erhielt die 
ehrenvolle Aufgabe, im Rahmen des Fest-
aktes, beim „Landesüblichen Empfang“ 
die Ehrenkompanie zu stellen. Dem Anlass 
entsprechend lud die Kompanie die Part-
nerkompanie „Alte Pfarre Natz“ aus dem 
südlichen Landesteil ein. Gemeinsam wur-
de ein Zeugnis für gelebte Partnerschaft 
zwischen dem südlichen und nördlichen 
Tirol abgeben. 

Nach den Geistlichen und Ministranten 
zog die gemischte Kompanie in den Dom 
ein. Es ist ein nicht alltägliches Erlebnis, 
wenn zwölf Bischöfe und weit über 100 
Geistliche bei einer Messe anwesend sind. 
Die musikalische und liturgische Gestal-
tung des Gottesdienstes zeigte die Band-
breite innerhalb der katholischen Kirche 
auf. Vom modernen Jugendchor bis zum 
lateinischen Choral war alles vertreten. 
Auch die Offenheit von Bischof Manfred 
Scheuer zu Fragen der Vergangenheit und 
Gegenwart in der Kirche war bemerkens-

Schützenkompanie Igls-Vill

50 Jahre Diözese Innsbruck 
– gelebte Partnerschaft

wert. In seiner Predigt sagte der Bischof: 
„Was wir zum Jubiläum feiern? Dass wir 
von Gott geliebt sind. Dass die Jubiläums-
zeit von Dankbarkeit, Demut und vorsich-
tiger Zuversicht geprägt war. 50 Jahre sind 
aber auch eine Zeit von Verletzungen, von 
Missbrauch, Gewalt und Druck im kirch-
lichen Bereich, von Auswanderung aus 
der Kirche, von Verachtung, Machtkämp-
fen und Konflikten. Der Blick zurück sei mit 
Scham und der Bitte um Heilung und Ver-
söhnung verbunden.“ Der Bischof führte 
weiter aus, dass das Jahr mit den vielen 
Veranstaltungen zum Jubiläum „etwas 
in Gang gesetzt habe“. Er selbst habe die 
positive Atmosphäre gespürt und erlebt. 

Fahnenabordnungen der Landesverbän-
de und Traditionsvereine sowie Vertreter 
katholischer Studentenverbindungen. 
Hauptmann Wolfgang Kalous meldete 
dem Landeshauptmann die angetretene 
Ehrenkompanie sowie Musikkapelle und 
Abordnungen. Nach dem Abspielen der 
Landeshymne erfolgte die Frontabschrei-
tung mit Landeshauptmann Günther Plat-
ter, Bischof Manfred Scheuer, Landtagsprä-
sident Herwig van Staa, Bürgermeisterin 
Christine Oppitz-Plörer, Alterzbischof Alois 
Kothgasser, Landeskommandant Major 
Fritz Tiefenthaler und dem Stellvertre-
tenden LK Major Heinrich Seyr. Die Ehren-
salve erfolgte, trotz zweier verschiedener 

Mit seinen Konzelebranten Alterzbischof 
Alois Kothgasser (Erzbistum Salzburg) und 
Bischof Ivo Muser (Bistum Bozen-Brixen) 
feierte er die Eucharistie. Nach dem feier-
lichen Auszug der Geistlichkeit folgte der 
„Landesübliche Empfang“. 

Für die musikalische Umrahmung sorgte 
die Stadtmusikkapelle Igls-Vill unter Ka-
pellmeister Klaus Graf. Es waren angetre-
ten die Bundesstandarte, Schützenkom-
panie Igls-Vill und „Alte Pfarre Natz“ mit 
drei Fahnen und Jungmarketenderinnen 
und –schützen, die Bataillonsstandarte, 

Gewehrtypen und Munitionsarten, per-
fekt. Die Kameraden aus dem südlichen 
Landesteil durften mit ihren Gewehren 
über den Brenner reisen, was umgekehrt 
bekanntlich noch immer nicht der Fall ist.

Nach dem Abrücken waren die Ehren-
kompanie und Abordnungen Gäste im 
Congress Innsbruck. Im Turmbichl in Vill 
saß man dann beim gemütlichen Teil bei-
sammen und konnte die Kontakte pflegen 
oder neue knüpfen. Für alle Beteiligten 
war der Tag ein unvergessliches Erlebnis.
Es war schön, dabei gewesen zu sein. 
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Igls

Kommandierte die angetretenen Abordnungen: 
Hauptmann Wolfgang Kalous bei der Meldung an die Höchstanwesenden.
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Die Neunerspitze, ein 
wunderschöner Aussichtsberg über 
dem Inntal, ist ein der Viggarspitze 
vorgelagerter Gipfel etwa auf 
halbem Weg zwischen Patscherkofel 
und Glungezer.

In den frühen 50er Jahren des letzten 
Jahrhunderts beschlossen zunächst 
Wett Mayregger, sein Bruder Richard 

und Josef Wopfner dort Sonnwendfeuer 
zu entzünden. Im Laufe der Zeit begeis-
terten sich immer mehr Igler Burschen für 
diesen Brauch und setzten ihn über viele 
Jahre fort. Da die Neunerspitze damals 
kein Gipfelkreuz hatte, beschlossen Josef 
und Luis Ilmer, Rudl Leutgöb, Wett May-
regger und sein Bruder Heinz dort eines 
zu errichten. Nachdem sie die Genehmi-
gung dazu eingeholt hatten, gingen sie 
zu Werke.

Nach längerem Überlegen fiel der Ent-
schluss, dass es ein Kreuz aus Eisen mit 
einem Edelweiß aus Messing in der Mit-
te werden sollte. Wetts Bergfreund Gott-
fried Ruetz erledigte die anfallenden 
Schweißarbeiten, aber dann begann der 
schwierigste Teil des Unternehmens, 
nämlich der Transport. Der erste Teil 
konnte mit der Patscherkofelbahn bewäl-
tigt werden, doch von dort ging es nur 
mehr zu Fuß weiter. Für den schweißtrei-
benden Marsch  von der Bergstation über 
Boscheben zum Südgrat der Neunerspit-
ze brauchte es einige „starke Männer“, die 

in der Lage waren, das Kreuz samt einem 
50 kg Sack Zement für die Verankerung 
zu tragen. Neben Wett und Heinz May-
regger waren dies Josef und Luis Ilmer, 
Rudl Leutgöb, Sepp Zauninger, Ernst Was-
sermann, Franz Obernosterer, Gottfried 
Ruetz und Walter Gassl. Am Gipfel ange-
kommen wurde das Kreuz eingerichtet, 
einbetoniert und verspannt. Als Schutz 
vor Gewitterschäden wurde sogar ein 
Blitzableiter montiert.

Die Truppe konnte mit Recht stolz auf das 
Ergebnis sein und hatte sich die Jause in 
Boscheben wahrlich verdient. Am 23. Juli 
1961 schließlich fand die feierliche Ein-
weihung des Kreuzes durch Pfarrer Siat 
statt. Mit dabei waren begeisterte Berg-
freunde und Mitglieder der Musikkapelle 
Igls-Vill, die für die musikalische Umrah-
mung sorgten. 

Nachdem bereits 1999 Schäden am Kreuz 
behoben werden mussten, schlugen 
im Jahr 2011 Max Tanler und Ing. Sepp  
Triendl aus Rinn Wett Mayregger vor, 
das Kreuz zu erneuern. Dieser  Plan fand 
auch bei den Iglern Gefallen und so wur-
de das Kreuz nach Rinn transportiert und 
dort mit Zirbenholz ummantelt. Am 23. 
November 2013 wurde das „alte-neue“ 
Kreuz in Rinn geweiht und dann wieder 
auf dem Gipfel der Neunerspitze aufge-
stellt, wo es nun in neuem Glanz erstrahlt 
und Wanderer und Bergsteiger zum Ver-
weilen einlädt.  

Die „starken Männer“: Beim Transport auf den Berg.
Vor „ihrem“ Kreuz: Rudl Leutgöb, 
Wett Mayregger und Sepp Ilmer.

1961: Die Einweihung.

Weihe des renovierten 
Kreuzes 2013 in Rinn: (v.l.n.r.) Wett und 
Heinz Mayregger, Rudl Leutgöb, Luis Ilmer.
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Igls anno dazumal

von Lydia Schwaiger

Mit freundlicher Unterstützung von Wett Mayregger.

Ein Gipfelkreuz fur die Neunerspitze - 2258m
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Ver- und Entsorgung in Igls

Brief- und Paketzusteller der Post in Igls von Karl Zimmermann

Wer kennt sie nicht oder hat sie 
noch nicht gesehen, die Igler 
Postzusteller in ihren schwarzgelben 
Dienstkleidungen und ihren gelben 
Postautos, wie sie tagtäglich in Igls 
von Haus zu Haus eilen, um Briefe 
und Pakete zu bringen? Und doch, 
kennen Sie sie wirklich? In dieser 
Ausgabe des „Igel“ möchten wir die 
beiden Herren und ihre Aufgaben 
etwas näher vorstellen.

Peter Franz, Franz ist der Familienna-
me, wohnt in Mieders, und sein Kol-
lege Karl Volgger in Ellbögen. Beide 

sind seit kurzem, seit dem 1. Februar, für 
Igls exklusiv zuständig. Karl Volggers Frau 
Angelika war bis zu diesem Datum auch in 
Igls im Einsatz, ist aber nun aus organisato-
rischen Gründen in der Reichenau einge-
setzt.

Karl Volgger verteilt die Post im Bereich Bil-
geristraße, Patscher Straße, Gletscherblick, 
Eugenpromenade, Girglweg, Badhausstra-
ße, Heiligwasserweg und Heiligwasser-
wiese, Badhausstraße, Römerstraße, Am 
Bichl, In der Ulle und in einem Abschnitt 
der Hilberstraße. Den anderen Teil der Hil-
berstraße betreut Peter Franz sowie die 
Igler Straße, Fernkreuzweg, Pertingerweg, 
D‘Albertweg, Brunnenweg, Gsetzbichlweg, 
Prof.-Ficker-Weg, Gsturnsteig, Habichtstra-
ße, Eichlerstraße, Grätschenwinkelweg, 
Lanser Straße, Obexerstraße, Am See, Wi-
dumweg und Wipptalplatz, Serlesweg und 
Simonweg.

Das Verteilen der Briefe und Pakete erfolgt 
nach der sogenannten Gangordnung, 
ein computerunterstütztes Verteilungs 

system, wobei Peter Franz beim Haus Igler 
Straße 51a beginnt und mit seiner Tour 
beim Anwesen Eichlerstraße 21 aufhört. 
Karl Volgger startet bei der Liegenschaft 
Patscher Straße 4 und arbeitet sich bis zum 
Haus Bilgeristraße 1 vor.

Dienstbeginn ist für die beiden schon um 
ca. 5 Uhr, wenn sie in ihrer Zustellbasis 
6025 Richard-Berger-Straße 5, hinter der 
Haller Straße in Innsbruck, mit dem Bereit-
machen der dort angelieferten Post begin-
nen. Die Briefe und Pakete kommen, grob 
vorsortiert, vom Verteilerzentrum West 
der Österreichischen Post AG in 6050 Hall, 
wo die Postzusteller in der frühen Morgen-
stunde mit der Feinsortierung beginnen. 
Sobald die Dienstautos fertig beladen 
sind, wird mit dem Verteilen in Igls so ge-
gen 8.30 Uhr begonnen. Im Schnitt bringt 
jeder von den beiden 1.200 Briefe und 35 
Pakete täglich an die Igler Adressen. Per-
sönlich adressierte Post wird täglich ver-
teilt, nicht adressierte Post, Werbung und 
amtliche Mitteilungen wird auf zwei Tage 
aufgeteilt, so zum Beispiel auch „der Igel“, 
den die einen am Donnerstag, die anderen 
am Freitag erhalten.

„Bescheinigte Post“, Post die gegen Unter-
schriftsleistung geliefert wird, wird eben-
falls täglich verteilt. Sollte der Adressat 
vom Zusteller nicht angetroffen werden, 
wird das Paket, der eingeschriebene Brief 
oder die Nachnahmesendung beim Post-
partner in Igls, in der Trafik Sandbichler, 
Hilberstraße 20, hinterlegt. Der Adressat 
wird dazu mit einer in den Postkasten 
eingeworfenen, gelben Benachrichtigung 
verständigt. Beim  Postpartner können 
die Sendungen von Montag bis Samstag 
von 7.30 bis 12.30 Uhr abgeholt werden. 

Postsendungen, die beim Postpartner 
aufgegeben werden, werden am gleichen 
Tag um 17 Uhr von der Post abgeholt. Wer 
einen frankierten Brief aufgeben möch-
te, kann das auch bei einem der vier Ig-
ler Briefkästen tun. Diese hängen beim 
Postpartner Hilberstraße 20, beim „Alten 
Rathaus“, Igler Straße 58, beim Bahnhof 
der Linie „6“ Obexerstraße 18 und bei der 
Talstation der Patscherkofelbahn Bilgeri-
straße 24.

Übrigens: das Porto wurde mit 1. März 
2015 etwas teurer, zum Beispiel kostet ein 
Standardbrief bis 20 Gramm jetzt 68 Cent 
statt bisher 62 Cent. 

Peter FRANZ

Karl VOLGGER
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DGKS 
Elisabeth Kecht
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von Elisabeth Kecht

Seit Herbst 2014 besteht für alle Bür-
gerinnen und Bürger in Tirol, die 70 

Jahre und älter sind, die Möglichkeit, eine 
kostenlose Seniorenberatung zu Hause in 
Anspruch zu nehmen. Das Land Tirol un-
terstützt das Angebot „Präventive Senio-
renberatung in Tirol“, damit auch im Alter 
eine selbstständige Lebensführung in den 
eigenen vier Wänden so lange wie mög-
lich gewährleistet werden kann.

Eine diplomierte Gesundheits- und Kran-
kenpflegeperson aus unserem Sozial- und 
Gesundheitssprengel wird Sie auf Ihren 
Wunsch zu Hause besuchen und gemein-
sam mit Ihnen einen Fragebogen ausfül-
len. So wird gewährleistet, dass Sie ganz 
individuell auf Ihre Bedürfnisse ausführ-
lich beraten werden.

Sozial- und Gesundheitssprengel SÖM
Neue Leistung: Präventive Seniorenberatung

Welche Themen erwarten 
Sie in der Beratung?

Gesundheitliche und pflegerische Bedürf-
nisse, Hilfsmittelbeschaffung, Verhalten im 
Notfall, Ernährung im Alter, sicheres Woh-
nen.

Unterstützung und Entlastung
Betreuerische Hilfe, Essen auf Rädern, 
Haushaltshilfen, Hausnotruf, Wohnraum-
anpassung

Finanzielle und rechtliche Ansprüche
Gebührenbefreiung (Telefon, TV-Radio, 
Medikamente), Mindestsicherung, Pflege-
geld, Erstantrag oder Erhöhungsantrag

Eine solche Beratung dauert zwischen 90 
und 120 Minuten und kann damit eine 
gute Grundlage für längere Selbständig-
keit zuhause bilden. Als pflegerische Lei-

tung des Sozialsprengels südöstliches Mit-
telgebirge / Igls-Vill freue ich mich auf die 
persönlichen Kontakte bei Ihnen Zuhause.

Vereinbaren Sie bitte telefonisch ein per-
sönliches Beratungsgespräch mit DGKS 
Elisabeth Kecht, Tel. 0664 26 25 840 aus Ih-
rem Sozial- und Gesundheitssprengel süd-
östliches Mittelgebirge, Igls und Vill.  

von Alexander Schwaiger

Im Januar findet immer das beliebte Kö-
nigskettenschießen und das Schirennen 

der Jungmarketenderinnen und -schützen 
vom Schützenbataillon Innsbruck statt. 
Mit großem Stolz dürfen wir wieder fol-
gende Ergebnisse bekannt geben:

Jungschützen der Kompanie Igls-Vill
Erfolg beim traditionellen Königskettenschießen und Schirennen des Bataillons

Mannschaftswertung
(gewertet aus den jeweils drei Schnellsten)
Igls: 2. Platz mit 183,56 Sek. sehr knapp 
hinter SK Mühlau mit 181,84 Sek.

Klassenwertung 
Königskettenschießen 
Jungmarketenderinnen:
DREXEL Annabell 
(2004 und jünger) 5. Platz – 95 Ringe 
TREICHL Melanie 
(2003-2002) 1. Platz – 141 Ringe
LECHTHALER Theresa 
(2001-2000) 4. Platz – 123 Ringe
TREICHL Christina (stehend frei!)
(1999 und älter) 7. Platz – 67 Ringe
MACHEK Laura (stehend frei!)
(1999 und älter) 6. Platz – 68 Ringe 
TREICHL Stephanie (stehend frei!)
(1999 und älter) 4. Platz – 98 Ringe 

Jungschützen:
DREXEL Johannes 
(2001-2000) 2. Platz – 124 Ringe
LECHTHALER Alexander 
(2001-2000) 1. Platz – 130 Ringe

Mannschaftswertung
(gewertet aus den jeweils drei Besten) 
Igls: 1. Platz (zum dritten Mal in Folge) mit 
395 Ringen vor SK Pradl mit 377 Ringen.

Der Schützenkönig 2015 kommt auch wie-
der aus Igls-Vill: Alexander Lechthaler be-
kommt mit einem 10er Teiler von 31,2 die 
Königskette von Johannes Drexel (Schüt-
zenkönig 2014) überreicht. Somit ist die 
Königskette zum vierten Mal in Folge in 
der Kompanie Igls/Vill.
Schützenkönigin 2013: Christina Treichl
Schützenkönigin 2012: Stephanie Treichl

Klassenwertung Schirennen 
 Jungmarketenderinnen (2 Durchgänge):
MACHEK Natascha 
(Kl. 1) 2. Platz – 84,93 Sek.
TREICHL Melanie 
(Kl. 3) 2. Platz – 71,94 Sek.
LECHTHALER Theresa 
(Kl. 4) 1. Platz – 62,74 Sek.
TREICHL Christina 
(Kl. 5) 2. Platz – 69,21 Sek.
TREICHL Stephanie 
(Kl. 5) 1. Platz – 63,33 Sek.

Jungschützen (2 Durchgänge):
LECHTHALER Alexander 
(Kl. 4) 2. Platz – 57,57 Sek.

Ein großes Dankeschön an die Schützen-
gilde Igls-Vill, im Besonderen an Walter, 
Franz und Peter für die hilfreiche Unter-
stützung beim Schießtraining. 

Die erfolgreiche Mannschaft: Preisverteilung  
mit Vize-Bgm. Christoph Kaufmann, Bataillons- 
Kdt. Helmuth Paolazzi und Bataillons-Jungschützen-
betreuerin Maria Luise Feichtner.
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26 Do Erscheinung „der Igel“ Ausgabe 32

27 Fr

28 Sa

29 So Palmsonntag  Zeitumstellung auf Sommerzeit
Palmweihe und Palmprozession nach Vill, dort Eucharistiefeier, 9.30

30 Mo

31 Di

Ap
ril

1 Mi

2 Do Gründonnerstag    Abendmahlfeier 20.00

3 Fr Karfreitag   Karfreitagsandacht 15.00

4 Sa Karsamstag   Ostergrabwache 10:00 Schützenkompanie Igls-Vill
Kinderandacht am Heiligen Grab 15.00, Osternachtfeier 22:00

5 So
Ostersonntag   Hochamt 10.00, Abendmesse 19.00

Osterkränzchen 20:00 FF Igls

6 Mo Ostermontag

7 Di

8 Mi

9 Do

10 Fr

11 Sa

12 So Erstkommunion 9.30 Igls

13 Mo

14 Di

15 Mi

16 Do

17 Fr

18 Sa

19 So

20 Mo

21 Di

22 Mi

23 Do

24 Fr Jugendmesse 19.00

25 Sa

26 So

27 Mo

28 Di

29 Mi

30 Do

M
ai

1 Fr
Wallfahrt nach Heiligwasser 7.30

1.-Mai-Fest 13:00 Sportverein Dorfzentrum

2 Sa Bauernmarkt 9-12 Kirchplatzl Igls

3 So

4 Mo

5 Di

6 Mi

7 Do

8 Fr

9 Sa

10 So

11 Mo

12 Di

M
ai

 

13 Mi

14 Do Christi Himmelfahrt

15 Fr

16 Sa

17 So

18 Mo

19 Di

20 Mi

21 Do

22 Fr

23 Sa Heiligwasser Challenge 14:00 Dorfzentrum Igls

24 So Pfingstsonntag

25 Mo Pfingstmontag

26 Di

27 Mi

28 Do

29 Fr
Blühende Träume 
10:00 Congresspark Igls30 Sa

31 So Firmung 10:00 Vill

Ju
ni

 2
01

5

1 Mo Redaktionsschluss Igel 33

2 Di

3 Mi

4 Do Fronleichnamsprozession 8:30 Vill
Platzkonzert 11:00 MK Igls-Vill GH Turmbichl Vill

5 Fr

6 Sa Bauernmarkt 9-12 Kirchplatzl Igls Tirol Cup Voltigieren 
Reitsportcenter Igls7 So

8 Mo

9 Di

10 Mi

11 Do

12 Fr

13 Sa

14 So Herz-Jesu-Prozession 8:30 Igls 
Platzkonzert 11:00 MK Igls-Vill

15 Mo

16 Di

17 Mi

18 Do Orgelkonzert 20:30 Pfarrkirche Igls

19 Fr

20 Sa

21 So
Mountainbikeausflug Sportverein Igls
Kirchenkonzert 20:30 Pfarrkirche Igls

22 Mo

23 Di

24 Mi

25 Do
Erscheinung „der Igel“ Ausgabe 33
Orgelkonzert 20:30 Pfarrkirche Igls

26 Fr
150 Jahre
Stadtmusikkapelle Igls-Vill
Igls

27 Sa

28 So
Jazz im Garten 11:00 STVI, Alter Schulgarten

Kirchenkonzert 20:30 Pfarrkirche Igls

29 Mo
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Veranstaltungskalender



Spenden bis 10. März 2015 in der Reihenfolge des Einlangens der Spenden

Wir danken folgenden Spendern 
für die Unterstützung des „Igel“
Gundula Lantschner
Dr. Gerhard Szinicz
Herta Mayr
Liselotte Spörr
Johann Schlögl
Dr. Gerhard Schachenmeier
Hermine Dietrich
Erhard Schmid
Alfred Sagmeister
Dr. Jürgen Wagensonner
Ing. Heinz Schösser
Lambert Stolz
Univ.-Prof. Dr. Gunnar Kroesen
Dr. Angelika Piccolroaz-Schmölz
Albert und Renate Elender
Georg und Anna Maria Säxinger
Johanna Walter
Dr. Godehard Kipp
HR Univ.-Prof.  Dr. Johann Hackl
Anton Grauss
Dr. Heinz und Uta Huber
Georg und Maria Fügenschuh
Mag. Michael Astenwald
Edith Wilhelm
Anni Profanter
Gertrud Gostner
Ing. Walter und Ingrid Rainer
Univ.-Prof. Dr. Walter Schmidt
Dipl.Ing. Hermann Kastner
Dr. Sigrun Margreiter
Hans Zimmermann
Lajosne Csoersz
Waltraud Nicklas-Eschenauer

Monika Praxmarer
Ing. Ferdinand Gruber
Olle Gulin
Dr. Josef Thaler
KR Loni Mussmann
Robert und Inge Feichter
KR Otto Plattner
Dr. Karl Golser
Mag. Herbert Außerdorfer
Harald und Eszter Stärz
Dr. Georg und Gertraud Wick
Marion von Tannstein
Mag. Ferdinand Neu
Dr. Michael Klein
Hans und Angelika Hoffmann
Dr. Günther Lamperstorfer
Mag. Otto Pommer
Johann Schmid
Caroline Sambeth-Tarnoczy
Artur Walcher
Steffi Schwarz
Prof. Dr. Erhard und Dr. Gisela Hartung
HR Dr. Erwin Trawöger
Dr. Bruno Wozak
Annemarie Pollak
Mag. Hermann Leitgeb
Edith Bubek
Monika und Peter Steiner
Mag. Dietmar Sillober
Werner Gasser
Maria Hofer
Dipl.Ing. Gunter Woschnak
Waltraud Mangge

Adalbert und Christine Mayregger
Brigitte Magis
Mag. Mathilde Fischnaller
Ing. Reinhard Schweiger
Mag. Brigitte und 
 Mag. Bertram Ledermann
Gertraud Ludwig
Ing. Georg und Annita Nagele
Thomas Moyle
Herwig Moßbeck
DI Michael und DI Ingrid Schwärzler
Helga und Dr. Michael Horak
Josef Köck
Dr. Matthias Kaserer
Emma Papousek
KR Anna Weber
Dr. Hildegard Miller
Theodor Gögl
Dr. Ingeborg Pascal
Karoline Trinks
Dr. Maria Zirm
Wolfgang Kalous
Martina Astenwald
DI Gerhard und Anne Marie Scholz
Gundula Lantschner
Hilde Cihak
Dr. Harald Früchtl
Prof. Hans Erhardt
Erol Lerzan & Lara Drevici Kux
KR Alfred Zöttl
Dr. Hiltraud Märk-Zuegg und 
 Univ.Prof. Dr. Tilmann Märk
Ing. Klaus Worsch und anonyme Spender.

Kontakte aus dieser Ausgabe

M
ai

 

13 Mi

14 Do Christi Himmelfahrt

15 Fr

16 Sa

17 So

18 Mo

19 Di

20 Mi

21 Do

22 Fr

23 Sa Heiligwasser Challenge 14:00 Dorfzentrum Igls

24 So Pfingstsonntag

25 Mo Pfingstmontag

26 Di

27 Mi

28 Do

29 Fr
Blühende Träume 
10:00 Congresspark Igls30 Sa

31 So Firmung 10:00 Vill

Ju
ni

 2
01

5

1 Mo Redaktionsschluss Igel 33

2 Di

3 Mi

4 Do Fronleichnamsprozession 8:30 Vill
Platzkonzert 11:00 MK Igls-Vill GH Turmbichl Vill

5 Fr

6 Sa Bauernmarkt 9-12 Kirchplatzl Igls Tirol Cup Voltigieren 
Reitsportcenter Igls7 So

8 Mo

9 Di

10 Mi

11 Do

12 Fr

13 Sa

14 So Herz-Jesu-Prozession 8:30 Igls 
Platzkonzert 11:00 MK Igls-Vill

15 Mo

16 Di

17 Mi

18 Do Orgelkonzert 20:30 Pfarrkirche Igls

19 Fr

20 Sa

21 So
Mountainbikeausflug Sportverein Igls
Kirchenkonzert 20:30 Pfarrkirche Igls

22 Mo

23 Di

24 Mi

25 Do
Erscheinung „der Igel“ Ausgabe 33
Orgelkonzert 20:30 Pfarrkirche Igls

26 Fr
150 Jahre
Stadtmusikkapelle Igls-Vill
Igls

27 Sa

28 So
Jazz im Garten 11:00 STVI, Alter Schulgarten

Kirchenkonzert 20:30 Pfarrkirche Igls

29 Mo

Die Arbeitsgemeinschaft zur Förderung 
der Information und Kommunikation in 
Igls ist nicht auf Gewinn ausgerichtet. 

Wir arbeiten ehrenamtlich an der Heraus-
gabe des  „Igel“ und freuen uns, wenn Sie 
die weitere Herausgabe der Stadtteilzeitung 
unterstützen. 

Für Ihre Spende auf unser Konto 

BIC: RZTIAT22
IBAN:  AT41 3600 0000 0104 7315
Raiffeisen-Landesbank Tirol AG, 
Bankstelle Igls

bedanken wir uns sehr herzlich. 

Als kleines Dankeschön erlauben wir uns, 
Sie als Spender in der jeweils nächsten 
Ausgabe des  „Igel“ auf dieser Seite 
namentlich anzuführen. Wir bitten um 
Verständnis, dass wir Titel und genaue 
Namensbezeichnungen nur abdrucken 
können, wenn diese auf der Überweisung 
leserlich angeführt sind!

Danke allen anonymen Spendern!

Wir danken der 
Stadtteilvertretung Igls 
für die Kostenübernahme 
des Postversandes!
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In eigener Sache

Verein (alphabetisch) Kontakt Telefon Email Internet

CRG Reitclub Innsbruck-Igls Birgit Federspiel Tel: +43 664 516 55 05 birgit.federspiel@insider-reisen.at www.reitclub-innsbruck.com

( Die Igler Art, (Die kleine Galerie) Obmann Thomas Defner Tel: +43 512 377 291 verlag@defner.com www.igler-art.at

Igls aktiv (Bauernmarkt) Obmann Herwig Zöttl Tel: +43 676 844 311 400 aktiv@igls-tirol.at www.igls-tirol.at

Katholischer Familienverband Ursula Jennewein Tel: +43 650 999 46 04 ursule1963@gmail.com www.pfarre-igls-vill.at/pfarr-
leben/kath._familienverband

Kindergarten Igls-Vill Silvia Tschaikner Silvia.Tschaikner@magibk.at

Krampusgruppe Igls-Vill Obmann Josef Pittl Tel: +43 664 102 64 77 josef_pittl@gmx.at

Musikkapelle Igls-Vill Obmann Hans Eisendle Tel: +43 664 140 26 477 mkiglsvill@gmail.com

Schützenkompanie Igls-Vill Obmann Lothar Zimak Tel: +43 512 37 97 93 kompanie@skiv.at www.skiv.at

Jungschützen Igls-Vill Anna-Maria Zimak, 
Alexander Schwaiger

Tel: +43 664 994 02 55, 
+43 664 403 34 83 jungschuetzen-igls-vill@hotmail.com www.skiv.at

Stadtteilvertretung Igls Vorsitzender Mag. Klaus Defner Tel: +43 512 377 011 info@igls.org www.igls.org

Volksschule Igls-Vill Direktorin Carmen Leitner Tel: +43 512 378 693 direktion@vs-iglsvill.tsn.at www.vs-iglsvill.tsn.at

Zwergenburg Claudia Knoflach Tel: +43 699 19062039 info@zwergenburg-igls.at www.zwergenburg-igls.at



Zugestellt durch Österreichische Post.
Enthält amtliche Mitteilungen. 
An alle Igler Haushalte. 

www. der-igel.info

Der Igel im Web:
Alle Ausgaben gibt es auch als online-Zeitung und als 
pdf-download im Archiv auf unserer Homepage:
 
 www. der-igel.info
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Gender Mainstreaming: 
Die Arbeitsgemeinschaft „der Igel“ bekennt sich zur ausgewogenen Verwendung 
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Nächste Ausgabe:
Die Ausgabe 33 erscheint am 25. Juni 2015
Redaktionsschluss ist Montag, 1. Juni 2015

Wir nehmen uns
gerne Zeit für Sie

Raiffeisen-Landesbank Tirol AG 
Bankstelle Igls
Hilberstraße 24, 6080 Igls 

Besuchen Sie uns
in der Bankstelle Igls

Achtung – Wir haben die Schalteröffnungs-
zeiten für unsere Kunden angepasst:

Mo 08.00 – 12.00 Uhr und 14.00 – 16.00 Uhr
Di 08.00 – 12.00 Uhr und 14.00 – 16.00 Uhr
Mi 08.00 – 12.00 Uhr
Do 08.00 – 12.00 Uhr und 14.00 – 18.00 Uhr
Fr 08.00 – 12.00 Uhr und 13.00 – 15.00 Uhr

Persönliche Beratung täglich
von 08.00 bis 18.00 Uhr.

Das Team der Bankstelle Igls mit dem neuen Bankstellenleiter
Thomas Elzenbaumer (stehend, 2. v. l.) und (stehend, v. l.) Renate 
Sparber sowie Petra Zeillinger bzw. (sitzend, v. l.) Werner Müller,
Michaela Oss und Aegidius Zettinig freut sich auf Ihren Besuch.

Foto: Raiffeisen/Forcher
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